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lilmli0ttfnMiiii • nette ©tiefet an ben fPften ft at,
P>UliJlUp|IIUl^. ©eftt borttnt tuscft teiltest neuen SSeg.

J)H$$tellung$we$tit.

©rfinöungs SUrèfieflmtg
In Siiridj. SSom 15. Quni
bi§ 1. $uli finbet im £elm»

fjaus in 3üricf) bie
• erfte fdEjroeigerifd^e SluSftellung

oon ©rfinbungen ber
ïïteininbuftrie fiait. ©iefelbe foil ben ©rfinbern mie
ben fffnbuftrietlen bie ©etegenfjeit geben, unter oerljältniS»
mäßig geringen Opfern ebenfowoßl neue ©rfinbungen,
wie audj ältere, aber nod) weniger befannte, in ber
breiteften Oeffentlicßteit pr ©ci)au p ftellen. SDiefe ®ar»
bietung foil bem ©rfinber fapitalträftige Qntereffenten

pr SBerwertung feiner ©rfinbung pfüßren unb ferner
autf) ba§ ißublifum für bie Slnfcßaffung unb 33enutpng
brauchbarer ©rfinbungen felbft gewinnen. SRit 91üc£ficf)t

auf ben ©fjaralter unb bie Sebeutung ber 2lu§fteüung
fotlen nur wirïlid) gute unb gewerbliche Vorteile bietenbe

©rfinbungen pr ©eilnaßme jugelaffen werben. ®ie tecf)=

nifdje Seitung ber2luSftetlung ßat bie iß a t e n t a n w a 11 §

ffirma ©r. Älingler unb ©eier in Starau über»

nommen. ßur 2lu§ftellung follen ßeidpungen unb 9Jto=

belle gelangen.
<3t. gattifctfc ffnöuftrie» unb @ewetöe»3lu3ftellung

in SBattwtl 1911. ©ie in ber ©emeinbe SBattwit buret)»

geführte ffeidjnung oon ©arantieferjeinen hat ein fetjr
fd>önes Dtefultat ergeben, ©as feftr oorftdßig aufgefteltte

Subget weift alterbings ein mutmaßlidjeS ©efgit non
über 9000 ffr. auf; boch tonnte man ben S3oten oer»
fdtjiebener Äomiteemitglieber entnehmen, baß nach ih^er
2lnfict)t bie SSerhältniffe fid) et)er günftiger geftalten wer»
ben unb ba§ Orififo für bie Énteilfdjeinjeidjner fein p
großes! werben bürfte. ®ie perft oorgefetjene ©rftellung
eigener 2lu§fteßung§l)atlen mup te, ba bie Berechnungen
beê fperrn 2trcl)iteft ©runiger in SBit nad) feinen ißlänen
eine p große Belafiung ber ätuSgaben ergeben hätte
(ffr. 65,000), fallen gelaffen werben. Sluf ©runb einer
Offerte ber ffirma ©tromeper in Äonftanj follen über
bie ©rftellung ber 3lu§ftellung§hallen mit biefer ffirma
Unterßanblungen gepflogen werben. 3ll§ ©röffnungStag
ift ber 2. ffuli oorgefeßen.

CobnbewegttNge«.
fwlprbeiteröewcgung in Sündf. (torr.i Sßie auê

ben ©ageS^eitungen befannt, Ijat bie holgarbeitergewerf»
fdfaft ber SReifterfdiaft ißre bieSja fjrigen ff orbe»
rung eu wieber gefteHt uub audj bie ©ruppe ©tafer
genannter ©emerffdjaft ift mit uadjfteßenben fforbe»
ruugen an bie ©lafermeifter gelaugt:

I. Benü|ung beë SlrbeitênadjWeifeê ;

II. ©infüljrung beê freien ©amêtag Dtadjinittag;
III. ©eneßmigung einet allgemeiuen Soßnerljotjung;
IV. Stbfdjaffuug ber Sünbigurtg ;
V. ÜBödjenttidje îlbfdjlagêpljlung Pon ffr. 35.
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Direktion: Malter Senn-Holbinghansä.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3.60, per Jahr Fr. 7

Inserate 20 Cts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Mrich. be« 13. April 1S11.

Maibsninrnib « Wer neue Stiefel an den Füßen hat.
WlllhtNsMNlh. Geht darum noch keinen neuen Weg.

MzîtîllIwgMêNN.

Erfindungs - Ausstellung
in Zürich. Vom 15. Juni
bis 1. Juli findet im Helm-

Haus in Zürich die

erste schweizerische Ausstellung
von Erfindungen der

Kleinindustrie statt. Dieselbe soll den Erfindern wie
den Industriellen die Gelegenheit geben, unter Verhältnis-
mäßig geringen Opfern ebensowohl neue Erfindungen,
wie auch ältere, aber noch weniger bekannte, in der
breitesten Oesfentlichkeit zur Schau zu stellen. Diese Dar-
bietung soll dem Erfinder kapitalkräftige Interessenten
zur Verwertung seiner Erfindung zuführen und ferner
auch das Publikum für die Anschaffung und Benutzung
brauchbarer Erfindungen selbst gewinnen. Mit Rücksicht
auf den Charakter und die Bedeutung der Ausstellung
sollen nur wirklich gute und gewerbliche Vorteile bietende

Erfindungen zur Teilnahme zugelassen werden. Die tech-

nische Leitung der Ausstellung hat diePatentanw alts-
Firma Dr. Klingler und Geier in Aarau über-
nommen. Zur Ausstellung sollen Zeichnungen und Mo-
delle gelangen.

St. gallische Industrie- und Gewerve-Ausstellung
in Wattwil 1911. Die in der Gemeinde Wattwil durch-
geführte Zeichnung von Garantiescheinen hat ein sehr

schönes Resultat ergeben. Das sehr vorsichtig aufgestellte

Budget weist allerdings ein mutmaßliches Defizit von
über 9909 Fr. auf; doch konnte man den Voten ver-
schiedener Komiteemitglieder entnehmen, daß nach ihrer
Ansicht die Verhältnisse sich eher günstiger gestalten wer-
den und das Risiko für die Anteilscheinzeichner kein zu
großes werden dürste. Die zuerst vorgesehene Erstellung
eigener Ausstellungshallen mußte, da die Berechnungen
des Herrn Architekt Truniger in Wil nach seinen Plänen
eine zu große Belastung der Ausgaben ergeben hätte
(Fr. 65,999), fallen gelassen werden. Auf Grund einer
Offerte der Firma Stromeyer in Konstanz sollen über
die Erstellung der Ausstellungshallen mit dieser Firma
Unterhandlungen gepflogen werden. Als Eröffnungstag
ist der 2. Juli vorgesehen.

HsdMmgWg».
Holzarbsiterbewegung in Zürich. (Korr.) Wie aus

den Tageszeitungen bekannt, hat die Holzarbeitergewerk-
schaff der Meisterschaft ihre diesjährigen Förde-
run gen wieder gestellt und auch die Gruppe Glaser
genannter Gewerkschaft ist mit nachstehenden Förde-
ruugen an die Glasermeister gelaugt:

I. Benützung des Arbeitsnachweises;
II. Einführung des freien Samstag Nachmittag;

III. Genehmigung einer allgemeinen Lohnerhöhung;
IV. Abschaffung der Kündigung;
V. Wöchentliche Abschlagszahlung von Fr. 35.



fumets. („äftetftrebtaU*)

Sie anherorbentlid) ^afcjfretcE) befugte ©cneralt)et=
fammlung her ©lafermeifter unb genfterfabrilanten bon
gürtet

_

unb Umgebung Ejat nun, in Anbetracht, baß ber
9ftünbige Arbeitstag im @lafer= unb @d)reinergemerbe
ft^on feit 1906 eingeführt ift, währenb bie anberen
Saugemerbe immer noet) eine längere Arbeitszeit haben,
einftimmig befchloffen, auf eine weitere Serlürzung ber
Arbeitszeit, welche burd) ben freien ©amStag Aachmittag
bebungett würbe, abfolut nicht einzutreten.

Sin weitem würbe befchloffen, an ber feit 1907
im ©lafergemerbe befielfenben Süöertftatt» unb $abrif=
orbnung feftguhatten.

©InigungSIommlffiim für i>a§ ©ipfer= unît ÛJîaler*
©ewerbe. Sie interïantonale ©inigungSfommiffion für
baS ©ipfer» unb SJlalergewerbe hat am SonnerStag ihre
Serhanblungen in Sern wieber aufgenommen. @§ ge=

hören ihr an als Vertreter ber Arbeitgeber Rationalrat
©dfeibegger unb Hermann Qent, Verleger, Sern, als
Vertreter ber Arbeiter Rationalrat ©reulich unb ©tabt»
rat Llöti, 3ürid). AIS Qbmann wohnt ben Serhanb'
lungen bei Dberriet)ter fröhlich. Sern, hieben ben ge»

nannten LommifftonSmitgliebern haben bie beiben ißar»
teien noch %® befonberen Sertreter abgeorbnet.

Allgemeines Bauwesen.
©chiefiottloge Saupen bei äöalb (Zürich). Ser

©<hieh»erein Saupen befdjloh, fofort eine gebeerte ©dpef)--
hafle mit ©cheibenftanb ju erftetlen, bamit fie bieg grü|=
fahr nod) benu^t werben fann.

Reue ©chießanlagen in Lreujllngen. (Lorr.) ®a bie
Sliittelthurgaubahn bie alte ©chieflinie fdhneibet, fo muh
ein neuer ©dpehplat) errichtet werben. 3" biefem 3mede
hat bie SRunijipalgemeinbe .flreujlingen am 2. April oon
ber ©chulgemeinbe gum ?ßrei§ oon $t. 9000 acht Qucharten
SßieSlanb im $öhrenl)ölzlt läuflich erworben.

®er Sau eines neuen LrantenhaufeS für Dber*
biehbach, SMctjtracf) unb ^nrjenberg, im bernifchen
©mmental ift am 3. bS. oon ber ^auptoerfammlung
ber Lranfenftube befchloffen worben.

®ie gamilie oon SSattenwpl hat oor 25 Qahren ein
HauS erbaut itnb es bisher in liebenSwürbiger Steife
unentgeltlich als LrantenhauS zur Serfügung geftellt, eS

auefj nach SebürfniS burd) Anbauten oergrö|ert unb er-
weitert. 2)ie Frequenz einerfeitS, bie hpgieuifd)en Anfor=.
berungen ber Reuzeit anbererfeitS nahmen aber bermaffen
ZU, bah ein bloher Anbau nicht genügen würbe. ®ie
Stimmung in ber Seoölferung biefeS, bie Lirchgemeinben
Dberbiepad), 3BicE)trac£) unb Lutzenberg umfaffenben
LreifeS fcheint allgemein für einen Reubau günftig unb
bie |)auptoetfammlung burfte getroft einen folgen be=

fdjliehen, weuigftenS bie Sorbereitungen bazu an bie

Hanb nehmen. ®aS SMchtigfte babei ift, wie immer unb
überall, bie Sefdjaffung ber nötigen ©elbmittel, unb fo
würbe eine Sammlung non ,£>au§ Z" ÇauS befchloffen.

Hotelumtmuten im Serner Dberlanö. 2)aS alte
beftenS.befannte unb renommierte ®afil)auS zur „©eeburg"
in Singgenberg (am SanbangSplatf) wirb erweitert
unb fülgerecht umgebaut.

®aS Souriftenhotel auf Atürr en erhält einen Anbau
für ©inrichtung eines ReftaurantS unb einer Lüche.

Sßafferücrforguttg ©trottligen. @S wirb ben Se*
hörben Lrebit gewährt zum Ausbau beS SeitungSnetjeS
im Setrage oon runb 25,000 fjr. ©S lommen haupt=
fäd)Iich iu forage bie ©treden Saladerftrafje'Suh, Sief'
grabenweg, Saladerfirahe uitb SlümliSalpftrahe. ferner
wirb ber Saufommiffion Auftrag erteilt, ben Ausbau
beS RetyeS am ©watt zu ftubieren.

3)ie neue SBofferoerforgung in Alüntfctjcmier im
bernifchen ©eelanb ift fertig erfteüt unb eS wirb barüber
folgenbeS berichtet: „3u Anfang Siärz würben bie Ar=
betten wieber in Angriff genommen unb finb nun be=

enbigt. $ie ganze SBaffetoerforgung würbe burch bie
$irma ©ebr. SReper auS ©chwaberlod) (Aargau)
erfteüt unb zwar zur ooüen 3ufriebenheit ber ©emeinbe.
©ine genaue SReffung ergab baS erfreuliche Quantum
oon 235 SRinutenlitern. Unfere ©emeinbe gählte am
1. Dezember 1910 594 ortSanfäffige ©inwohner Söaffer*
mangel werben wir formt nicht leiben. Qrn ©egenteil,
wir wären in ber angenehmen Sage, benachbarten ®e=
meinben abgeben zu lönnen. lieber folcheS wirb aber
auch bie Anftalt Strachfelwalb froh fein, wenn fie, wie
bereits befchloffen ift, auf bie ©taatSbomäne bei Ätünt'
fdhemier oerlegt wirb. Aber unfere Qrtfchaft ift im
SSachfen begriffen. Am 1. ®ezember 1900 zählt® fie
475 ©inwohner, fomit ergibt fid) innert 10 fahren eine
3unahtüe oon 119 ©eelen (25,05 °/o). Auch wenn bie
Seoölferung in bem Stahe weiterhin zunimmt, werben
wir nod) fange ÜBaffer genug haben, ba baS oorhanbene
Quantum für mehr als baS doppelte ber gegenwärtigen
3at)l genügen würbe."

SBafferoerforgung im ober« ©eftigamt (Sern).
S)ie bon ber SBafferberforgungSlommiffion S£l)iera ehern
auf 26. Stärz einberufene Serfammlung zur Sefprechung
einer SBafferberforgung im „obern ©eftigamt" war bon
70—80 Statin au§ ben meiften intereffierten ©emeinben
befucht. 2)ie Serfammlung wählte zum i£ageSpräfibenten
Herrn ©rohrat Söfch-

®er Seferent, §err Sugenieur Sohh«^ö tu
$ h ulro il, fprad) in -'(/^ftünbigem Sortrag in flarer,
anziehenber SSeife über feine grofszügige Anlage, bie
eine Serforgung ber ©emeinben beS SBahlfreifeS 2:t)i®^=
achern, beS obern ©eftigamteS unb ber ©emeinben
Liefen, Qppligen unb fperbligen borfiel)t. ®ie Loften
ber Anlage (Queüenanfauf, Queüenfaffung, Seferboire,
Hauptleitungen) belaufen fiep auf runb 700,000 gr.
2)azu fämen bie Loften für bie SerteitungSnehe in ben
©emeinben. gür 2l)terachern betragen fie z- S. 50,000
granfen.

®ie in AuSfidjt genommenen Queüen an berSlatten=
heib ob Slumeuftein finb imftanbe, minbeftenS 4000
Stinutenliter zu tiefern. Sie ©efahr, bah mit ber 3®it
SBaffermangel eintreten fönnte, ift alfo auSgefchloffen.
Auch bei boüftänbigem Ausbau beS ißrojefteS bürfte
ein Quantum bon 2000 Stinutenlitern genügen. Sie
©runbwafferberforguttg finbet bei ber Sebölferung
nicht Anflang. Sohharb wies übrigens nach,
bah fi® teurer zu ftehen fäme als eine Quellmaffer=
berforgung.

®S wirb fid) fpäter ©elegenheit bieten, auf bie

©inzelheiten ber Anlage einzutreten. ®er intereffante
Sortrag würbe bom Sorfi|enben beftenS berbanft,
ebenfo ein Sotum beS Herrn Süfcher, Angefteüter beS

Referenten, über bie Art unb SSeife, wie im ©eelanb,
wo eine SBafferberforgungSgenoffenfchaft epiftiert, bie

©ache an bie §anb genommen unb finanziert würbe. —
5Der Sorfipenbe felbft tabelte in energifcher SBeife bie

Abficht ber Queüenbefiher, aus bem Serfauf ber Quellen
ein ©efdfäft zu machen. Seher wirb ihnen eine ent=
fprechenbe ©ntfdiübigung gönnen ; aber zum ©pefulieren
feplen hier alle SorauSfepungen.

Riemanb wirb bem ^Srojeït eine grohe wirtfehaft»
liehe, fanitarifdhe unb feuerpolizeiliche Sebeutung ab'
fprechen fönnen. ®er Ausführung ftehen einzig huun»
Zielte Sebenfett entgegen. Aber bie Sebeutung be§
SBerfeS foüte biefe Sebenfen befeitigen. SBaS ift übrigens
1 StillUm granfen für 20 ©emeinben? 2BaS ift fie
für eine Seöollerung üon 20,000 ©eelen 3)aS bringt

W«str. schweiz. H„«»î»..Zàî»« („MMerblatl")

Die außerordentlich zahlreich besuchte Generalver-
sammlung der Glasermeister und Fensterfabrikanten von
Zürich und Umgebung hat nun, in Anbetracht, daß der
9 stündige Arbeitstag im Glaser- und Schreinergewerbe
schon seit 1906 eingeführt ist, während die anderen
Baugewerbe immer noch eine längere Arbeitszeit haben,
einstimmig beschlossen, auf eine weitere Verkürzung der
Arbeitszeit, welche durch den freien Samstag Nachmittag
bedungen würde, absolut nicht einzutreten.

Im weitern wurde beschlossen, an der seit 1907
im Glasergewerbe bestehenden Werkstatt- und Fabrik-
ordnung festzuhalten.

Einigungskommission für das Gipser- und Maler-
Gewerbe. Die interkantonale Einigungskommission für
das Gipser- und Malergewerbe hat am Donnerstag ihre
Verhandlungen in Bern wieder aufgenommen. Es ge-
hören ihr an als Vertreter der Arbeitgeber Nationalrat
Scheidegger und Hermann Jent, Verleger, Bern, als
Vertreter der Arbeiter Nationalrat Greulich und Stadt-
rat Klöti, Zürich. Als Obmann wohnt den VerHand-
lungen bei Oberrichter Fröhlich, Bern. Neben den ge-
nannten Kommissionsmitgliedern haben die beiden Par-
teien noch ihre besonderen Vertreter abgeordnet.

Allgemeine; Saumsen.
Schießanlage Laupen bei Wald (Zürich). Der

Schießverein Laupen beschloß, sofort eine gedeckte Schieß-
Halle mit Scheibenstand zu erstellen, damit sie dies Früh-
jähr noch benutzt werden kann.

Neue Schießanlagen in Kreuzlingen. (Korr.) Da die

Mittelthurgaubahn die alte Schießlinie schneidet, so muß
ein neuer Schießplatz errichtet werden. Zu diesem Zwecke
hat die Munizipalgemeinde Kreuzlingen am 2. April von
der Schulgemeinde zum Preis von Fr. 9000 acht Jucharten
Wiesland im Föhrenhölzli käuflich erworben.

Der Bau eines neuen Krankenhauses für Ober-
dießbach, Wichtrach und Kurzenberg, im bernischen
Emmental ist am 3. ds. von der Hauptversammlung
der Krankenstube beschlossen worden.

Die Familie von Wattenwyl hat vor 25 Jahren ein
Haus erbaut Und es bisher in liebenswürdiger Weise
unentgeltlich als Krankenhaus zur Verfügung gestellt, es

auch nach Bedürfnis durch Anbauten vergrößert und er-
weitert. Die Frequenz einerseits, die hygienischen Anfor-
derungen der Neuzeit andererseits nahmen aber dermaßen
zu, daß ein bloßer Anbau nicht genügen würde. Die
Stimmung in der Bevölkerung dieses, die Kirchgemeinden
Oberdießbach, Wichtrach und Kurzenberg umfassenden
Kreises scheint allgemein für einen Neubau günstig und
die Hauptversammlung durste getrost einen solchen be-

schließen, wenigstens die Vorbereitungen dazu an die

Hand nehmen. Das Wichtigste dabei ist, wie immer und
überall, die Beschaffung der nötigen Geldmittel, und so

wurde eine Sammlung von Haus zu Haus beschlossen.

Hotelumbauten im Berner Oberland. Das alte
bestens,bekannte und renommierte Gasthaus zur „Seeburg"
in Ringgenberg (am Landungsplatz) wird erweitert
und stilgerecht umgebaut.

Das Touristenhotel auf Mürren erhält einen Anbau
für Einrichtung eines Restaurants und einer Küche.

Wasserversorgung Strättligen. Es wird den Be-
hörden Kredit gewährt zum Ausbau des Leitungsnetzes
im Betrage von rund 25,000 Fr. Es kommen Haupt-
sächlich in Frage die Strecken Talackerstraße-Luß, Tief-
grabenweg, Talackerstraße und Blümlisalpstraße. Ferner
wird der Baukommission Auftrag erteilt, den Ausbau
des Netzes am Gwatt zu studieren.

Die neue Wasserversorgung in Müntschemier im
bernischen Seeland ist fertig erstellt und es wird darüber
folgendes berichtet: „Zu Anfang März wurden die Ar-
besten wieder in Angriff genommen und sind nun be-

endigt. Die ganze Wasserversorgung wurde durch die
Firma Gebr. Meyer aus Schwaderloch (Aargau)
erstellt und zwar zur vollen Zufriedenheit der Gemeinde.
Eine genaue Messung ergab das erfreuliche Quantum
von 235 Minutenlitern. Unsere Gemeinde zählte am
1. Dezember 1910 594 ortsansässige Einwohner Wasser-
mangel werden wir somit nicht leiden. Im Gegenteil,
wir wären in der angenehmen Lage, benachbarten Ge-
meinden abgeben zu können. Ueber solches wird aber
auch die Anstalt Trachselwald froh sein, wenn sie, wie
bereits beschlossen ist, auf die Staatsdomäne bei Münt-
schemier verlegt wird. Aber unsere Ortschaft ist im
Wachsen begriffen. Am 1. Dezember 1900 zählte sie
475 Einwohner, somit ergibt sich innert 10 Jahren eine
Zunahme von 119 Seelen (25,05°/»). Auch wenn die
Bevölkerung in dem Maße weiterhin zunimmt, werden
wir noch lange Wasser genug haben, da das vorhandene
Quantum für mehr als das Doppelte der gegenwärtigen
Zahl genügen würde."

Wasserversorgung im obern Seftigamt (Bern).
Die von der Wafserversorgungskommission Thierachern
auf 26 März einberufene Versammlung zur Besprechung
einer Wasserversorgung im „obern Seftigamt" war von
70—80 Mann aus den meisten interessierten Gemeinden
besucht. Die Versammlung wählte zum Tagespräsidenten
Herrn Großrat Bosch.

Der Referent, Herr Ingenieur Boßhard in
Thalwil, sprach in "/«stündigem Vortrag in klarer,
anziehender Weise über seine großzügige Anlage, die
eine Versorgung der Gemeinden des Wahlkreises Thier-
achern, des obern Seftigamtes und der Gemeinden
Kiesen, Oppligen und Herbligen vorsieht. Die Kosten
der Anlage (Quellenankauf, Quellenfassung, Reservoire,
Hauptleitungen) belaufen sich auf rund 700,000 Fr.
Dazu kämen die Kosten für die Verteilungsnetze in den
Gemeinden. Für Thierachern betragen sie z. B. 50,000
Franken.

Die in Aussicht genommenen Quellen an der Blatten-
heid ob Blumenstein sind imstande, mindestens 4000
Minutenliter zu liefern. Die Gefahr, daß mit der Zeit
Wassermangel eintreten könnte, ist also ausgeschlossen.
Auch bei vollständigem Ausbau des Projektes dürfte
ein Quantum von 2000 Minutenlitern genügen. Die
Grundwasserversorgung findet bei der Bevölkerung
nicht Anklang. Herr Boßhard wies übrigens nach,
daß sie teurer zu stehen käme als eine Quellwasser-
Versorgung.

Es wird sich später Gelegenheit bieten, auf die

Einzelheiten der Anlage einzutreten. Der interessante
Vortrag wurde vom Vorsitzenden bestens verdankt,
ebenso ein Votum des Herrn Lüscher, Angestellter des

Referenten, über die Art und Weise, wie im Seeland,
wo eine Wafferversorgungsgenossenschaft existiert, die

Sache an die Hand genommen und finanziert wurde. —
Der Vorsitzende selbst tadelte in energischer Weise die

Absicht der Quellenbesitzer, aus dem Verkauf der Quellen
ein Geschäft zu machen. Jeder wird ihnen eine ent-
sprechende Entschädigung gönnen; aber zum Spekulieren
fehlen hier alle Voraussetzungen.

Niemand wird dem Projekt eine große wirtschaft-
liche, sanitarische und feuerpolizeiliche Bedeutung ab-
sprechen können. Der Ausführung stehen einzig stnan-
zielle Bedenken entgegen. Aber die Bedeutung des
Werkes sollte diese Bedenken beseitigen. Was ist übrigens
1 Million Franken für 20 Gemeinden? Was ist sie

für eine Bevölkerung von 20,000 Seelen? Das bringt
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